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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Dienstag, 4. April, 13.30 Uhr, Referat für Stadtplanung und
Bauordnung, Hochhaus, Blumenstraße 28 b, Raum 475 (4. Stock)
Zum Start der Radverkehrssaison 2017 stellt Stadtbaurätin Professorin 
Dr.(I) Elisabeth Merk zusammen mit Kolleginnen und Kollegen aus dem 
Baureferat, dem Kreisverwaltungsreferat und aus dem Planungsreferat 
eine Bilanz der Umsetzung von Radverkehrsmaßnahmen vor. Dabei gibt 
sie einen Ausblick auf die für die Zukunft geplanten Projekte und steht für 
weitere Fragen zur Verfügung. 

Wiederholung
Dienstag, 4. April, 18 Uhr, Saal des Alten Rathauses
Bürgermeisterin Christine Strobl überreicht den Förderpreis „Münchner 
Lichtblicke 2016“. Mit dem Preis werden Einrichtungen, Projekte und Ein-
zelpersonen ausgezeichnet, die sich Fremdenfeindlichkeit entgegenstellen 
und sich in vorbildlicher Weise für ein friedliches Zusammenleben von 
Menschen unterschiedlicher Herkunft in München einsetzen.

Donnerstag, 6. April, 16.30 Uhr, Marienhof
Im Rahmen des Bürgerfests zum Baustart der 2. Stammstrecke nimmt 
Stadtbaurätin Professorin Dr.(I) Elisabeth Merk teil an einer Talkrunde zum 
Thema „Die 2. Stammstrecke bringt München auch einen neuen Haupt-
bahnhof“. Mit dabei sind außerdem Oliver Hasenkamp, Leiter Projektent-
wicklung DB Station&Service, sowie Markus Kretschmer, Projektleiter 
2. Stammstrecke. Gegen 18.15 Uhr nehmen darüber hinaus der Vorsit-
zende der CSU-Stadtratsfraktion, Manuel Pretzl, sowie der Vorsitzende der 
SPD-Stadtratsfraktion, Alexander Reissl, an einem Kurz-Talk zum Thema 
„Die 2. Stammstrecke im Herzen der Landeshauptstadt“ teil.

Donnerstag, 6. April, 19 Uhr, Lothringer13 Halle, Lothringer Straße 13
Eröffnung der Ausstellung „You are in my wave“ mit Grußworten von Stadt-
rat Marian Offman (CSU-Fraktion) in Vertretung des Oberbürgermeisters. 
Die international besetzte Ausstellung zeigt Werke von neun Künstlerinnen 
und Künstlern mit Musik und Klang als wesentlichem Element in ihrer Ar-
beit.
Achtung Redaktionen: Presserundgang mit den Kuratoren am Donners-
tag, 6. April, 17 Uhr. Um Anmeldung wird gebeten per E-Mail an 
maja@lothringer13.com
(Siehe auch unter Meldungen)
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Bürgerangelegenheiten

Montag, 10. April, 19.30 Uhr, 
Gaststätte „Mehfeld’s“, Guardinistraße 98 a (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 20 (Hadern). Zu Beginn der Sitzung findet 
eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Johann Stadler statt.

Meldungen

Zweckentfremdung ist kein Kavaliersdelikt
(3.4.2017) Wegen eines wiederholten Verstoßes gegen die Zweckentfrem-
dungssatzung hat das Sozialreferat ein Bußgeld in Höhe von 50.000 Euro 
verhängt. In dem konkreten Fall hatte eine Eigentümerin seit August 2014 
ihre Wohnung als Ferienwohnung an Personen vermietet, die sich kurz-
fristig für medizinische Behandlungen im Stadtgebiet aufhielten. Diese 
Art der Nutzung ist verboten, weil die familiengerechte Wohnung mit drei 
Zimmern dem allgemeinen Mietmarkt entzogen wird. Neben den Möglich-
keiten der Nutzungsuntersagung sowie der wiederholten Verhängung von 
Zwangsgeldern zur Durchsetzung von Anordnungen, ist die parallele Einlei-
tung eines Ordnungswidrigkeitsverfahrens möglich. 
Dem Bußgeldbescheid sind umfangreiche Ermittlungen und Bescheide 
zur Nutzungsuntersagung vorausgegangen. Bereits im April 2015 war die 
Eigentümerin mit Bescheid aufgefordert worden, die weitere Überlassung 
der Wohnung zum Zwecke der Fremdenbeherbergung unter Androhung 
von Zwangsgeld zu beenden. Zudem wurde angeordnet, die Wohnung 
wieder Wohnzwecken zuzuführen. Die Eigentümerin widersetzte sich je-
doch wiederholt dieser Anordnung, trotz Erhöhung der Zwangsgelder. 
Bei der Bemessung der Bußgeldhöhe sind die Dauer der Zweckentfrem-
dung sowie die Wohnungsgröße entscheidend. Ins Gewicht fällt auch, 
dass die Nutzung andauert. Das Sozialreferat hat hier erneut, wie in einem 
vergleichbaren Fall von Zweckentfremdung, den derzeit geltenden Buß-
geldrahmen voll ausgeschöpft. Informationen zum Thema erteilt der Fach-
bereich im Amt für Wohnen und Migration telefonisch unter 2 33-6 72 01 
und 2 33-67 202. Sprechzeiten sind Montag bis Donnerstag 9 bis 15 Uhr 
und freitags von 9 bis 12.30 Uhr oder per E-Mail an bestandssicherung.
soz@muenchen.de.
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Arbeitslosenquoten im März 2017
(3.4.2017) Die Zahl der Arbeitslosen im Bezirk der Agentur für Arbeit 
München ist im März erneut zurückgegangen. 42.229 Personen waren 
arbeitslos, 1.415 weniger als im Vormonat. Die Arbeitslosenquote (alle Er-
werbspersonen) betrug 4,2 Prozent (Februar 4,3 Prozent).
Bayern: 
Aufgrund der Frühjahrsbelebung ging die Arbeitslosigkeit zurück. So waren 
252.180 Personen arbeitslos gemeldet, das sind 21.014 weniger als im Fe-
bruar. Die Arbeitslosenquote reduzierte sich gegenüber dem Vormonat um 
0,3 Prozentpunkte auf 3,5 Prozent (Februar 3,8 Prozent). 
Bund: 
Mit Einsetzen der Frühjahrsbelebung ging die Zahl der Arbeitslosen um 
rund 100.000 auf 2,662 Millionen zurück. In Westdeutschland waren 1,974 
Millionen (5,5 Prozent), in Ostdeutschland 688.026 Personen (8,2 Prozent) 
arbeitslos. Die Arbeitslosenquote lag im März bei 6,0 Prozent (Februar 6,3 
Prozent).

Arbeitslosenquote in deutschen Städten
März 2017 (Agenturbezirke)

Tagesmütter und Tagesväter gesucht: Infoveranstaltungen im April 
(3.4.2017) Das Sachgebiet Kindertagesbetreuung des Stadtjugendamtes 
sucht Bewerberinnen und Bewerber für die selbständige Tätigkeit als Ta-
gesbetreuungsperson. Kinder in einer kleinen Gruppe zu Hause oder in 
angemieteten Räumen zu betreuen, ist eine anspruchsvolle und zukunfts-
orientierte pädagogische Aufgabe. Mitarbeiterinnen der Kindertagespflege 
informieren über das Thema am Donnerstag, 6. April, von 15 bis 17 Uhr 
in der Kinder- und Familieninformation im Rathaus. Weitere Informationen 
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finden sich unter http://bit.ly/2cGZKEy. Die Kinder- und Familieninformation 
in der Stadt-Information im Rathaus ist eine Anlaufstelle für alle Familien. 
Das Info-Team beantwortet jeden Dienstag und Donnerstag von 15 bis 19 
Uhr persönlich, telefonisch oder per E-Mail alle Fragen rund um das Leben 
mit Kindern in München und navigiert durch die zahlreichen Angebote der 
Stadt und anderer Münchner Einrichtungen. Dort gibt es den Familienpass 
und den Ferienpass zu kaufen. Auch außerhalb der Öffnungszeiten liegen 
viele Materialien aus, zum Beispiel die Broschüre „Komm mit!“, mit vielen 
Tipps für kostenlose oder günstige Unternehmungen in München. Die 
Münchner Kinder- und Familieninformation ist ein Angebot des Büros der 
Kinderbeauftragten der Landeshauptstadt München in Kooperation mit der 
Fachstelle Elternbriefe/Elterninformation des Stadtjugendamtes. 
Weitere Informationen gibt es im Büro der Kinderbeauftragten der Lan-
deshauptstadt München telefonisch unter 2 33-2 01 99 oder per E-Mail an 
kinderbeauftragte.soz@muenchen.de.

Ausstellung „You are in my wave“ in der Lothringer13Halle
(3.4.2017) Die international besetzte Gruppenausstellung „You are in my 
wave“ in der Lothringer13 Halle, Lothringer Straße 13, präsentiert vom 
7. April bis 28. Mai medienübergreifende Projekte, die sich mit Klang und 
Musik befassen; mit Werken von Devendra Banhart, Johanna Billing, 
Jeroen Diepenmaat, David Hartt, Jesper Just, Alexander Laner, Anne Pfei-
fer, Sam Prekop und Tapemosphere. Neben Installationen, Zeichnungen 
und Fotografien liegt ein spezieller Fokus auf Videoarbeiten, deren Verto-
nung auf inhaltliche oder atmosphärische Weise die Erzählungen tragen. 
Die Ausstellung wird durch ein umfangreiches Begleitprogramm mit Kon-
zerten, Gesprächen und Audioguides erweitert.
Zur Eröffnung am Donnerstag, 6. April, 19 Uhr, spricht Stadtrat Marian 
Offman (CSU-Fraktion) Grußworte in Vertretung des Oberbürgermeisters. 
Die Lothringer13 Halle ist von Dienstag bis Sonntag 11 bis 20 Uhr geöffnet. 
Der Eintritt ist frei. Weitere Informationen unter www.lothringer13.com.
(Siehe auch unter Terminhinweise für Medien)

Werkschau des Kameramanns Thomas Mauch im Filmmuseum
(3.4.2017) Zum 80. Geburtstag des Kameramanns Thomas Mauch (geboren 
4. April 1937) zeigt das Filmmuseum im Münchner Stadtmuseum, St.-Ja-
kobs-Platz 1, vom 6. bis 9. April, eine Werkschau mit eigenen Regiearbei-
ten und Filmen, für die er die Kamera geführt hat. Thomas Mauch ist an 
allen vier Abenden zu Gast. Zur Eröffnung am Donnerstag, 6. April, um 19 
Uhr kommt außerdem Alexander Kluge ins Filmmuseum, der seine 45-mi-
nütige filmische Hommage an Thomas Mauch als Kinopremiere vorstellen 
und anschließend ein Gespräch mit „seinem“ Kameramann führen wird. 

http://bit.ly/2cGZKEy
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Ihr gemeinsamer Film „Die Macht der Gefühle“ (1983) läuft zum Abschluss 
des Abends.
Mauchs Kameraarbeit hat Ästhetik und Erfolg des Neuen Deutschen Films 
wesentlich geprägt. In den letzten 50 Jahren arbeitete er mit so unter-
schiedlichen und außergewöhnlichen Regisseuren wie Werner Herzog, 
Werner Schroeter, Alexander Kluge und Edgar Reitz zusammen. Nicht zu-
letzt führte er auch die Kamera für eine Generation von Filmemacherinnen, 
die in den 1970er und 1980er Jahren eine ganz eigene Perspektive filmisch 
umsetzten, wie für Helma Sanders-Brahms und Ula Stöckl. Viele der Filme, 
für die Thomas Mauch an der Kamera stand, gewannen international re-
nommierte Preise, er selbst erhielt mehrere Bundesfilmpreise für seine 
Kameraarbeit.
Die Werkschau mit drei Regiearbeiten von Thomas Mauch sowie drei Spiel-
filmen und einem Kurzfilm aus den Jahren 1968 bis 1985, kann nur einen 
kleinen Ausschnitt aus seinem breiten filmischen Werk zeigen. „Neapoli-
tanische Geschwister“ (1978) von Werner Schroeter zeigt im neorealisti-
schen Stil die Schicksale einer Hausgemeinschaft aus dem Armenviertel 
Neapels (Freitag, 7. April, 21 Uhr). „Shirins Hochzeit“ (1976) von Helma 
Sanders-Brahms erzählt die Geschichte einer jungen Türkin aus Anatolien, 
die vor einer Zwangsheirat ins unbekannte Deutschland flieht. „Letzte 
Worte“ (1968), ein Kurzfilm von Werner Herzog, porträtiert einen einsamen 
Griechen auf seiner Insel. Weitere Informationen sowie alle Filme und Ter-
mine der Reihe finden sich im Programmheft des Filmmuseums oder unter 
www.muenchner-stadtmuseum.de/film
Der Eintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 3 Euro. Aufschlag bei Überlänge.
Telefonische Kartenreservierungen sind unter 2 33-9 64 50 möglich.

Vortrag über moderne Beleuchtungssysteme von Halogen bis LED
(3.4.2017) Halogenleuchten und LEDs haben sich in den letzten Jahren 
ihren Platz erobert. Die Lichtfarbe „weiß“ entspricht allerdings oft nicht 
dem gewohnten „weiß“, und die neuen Helligkeitsangaben sind erklärungs-
bedürftig. Auf der anderen Seite ergeben sich aber neue gestalterische 
Möglichkeiten mit den LEDs. Monika Kröner, Architektin und Lichtplanerin, 
erläutert am Donnerstag, 6. April, von 18.30 bis 19.30 Uhr in der Münch-
ner Volkshochschule Stadtbereichszentrum Ost, Severinstraße 6, die Un-
terschiede zu den bisherigen Lichtquellen und die Qualitätskriterien der 
neuen Produkte. Der Eintritt ist frei.

Stadtmuseum:  Ferienangebot „So ein Theater ... mit dem Schatten“
(3.4.2017) Am Montag, 10. April, Dienstag, 11. April, und Mittwoch, 12. Ap-
ril, jeweils von 10 bis 14 Uhr, bietet das MPZ (Museumspädagogische Zen-

www.muenchner-stadtmuseum.de/film


Rathaus Umschau
3.4.2017, Seite 7

trum) im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, das Ferienangebot 
„So ein Theater ... mit dem Schatten“ mit Ute Dietz und Konstanz Nicoll 
an.
Für das Spiel mit Licht und Schatten braucht man nur eine weiße Wand, ein 
helles Licht und schon kann es losgehen. Die Teilnehmer lassen sich von 
den Figuren im Museum inspirieren, werden selber zu Schattenspielfigu-
ren und führen ein kleines Schattentheater auf.
Für Kinder und Jugendliche zwischen acht und 14 Jahren ist der Eintritt 
frei. Die Teilnahmegebühr beträgt 9 Euro, mit Ferienpass 3 Euro. Das Ma-
terialgeld wird nach Verbrauch berechnet. Eine Anmeldung bis zum 6. April 
ist unter www.mpz.bayern.de notwendig. Eine Buchung von Einzeltermi-
nen ist nicht möglich. Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Bitte Brotzeit und 
Getränke mitnehmen.

Stadtbibliothek Laim: Ausstellung des Historischen Archivs
(3.4.2017) Auf den ersten Blick fallen sie einem oft nicht wirklich ins Auge,  
aber es gibt im Stadtteil Laim etliche Kunstwerke. Das Historische Archiv 
Laim hat sich auf Spurensuche begeben, hat Kunstwerke in Laim gesucht 
und fotografiert und viel Wissenswertes über die Künstler und ihre Le-
bensläufe zusammengetragen. Die Ausstellung „Künstler und ihre Kunst-
werke in Laim“ zeigt Kunstwerke auf 20 Plakaten und stellt die jeweiligen 
Künstler mit Lebenslauf und Bild vor.
Zur Ausstellungseröffnung am Mittwoch, 5. April, 19.30 Uhr, sind alle Inte-
ressierten eingeladen. Der Abend bietet viel Gelegenheit, mit den Ausstel-
lungsmachern ins Gespräch zu kommen.
Die Ausstellung ist von Mittwoch, 5. April, bis einschließlich Freitag, 
9. Juni, in der Stadtbibliothek Laim, Fürstenrieder Straße 53, Telefon 
1 27 37 33-0, während der Öffnungszeiten Montag, Dienstag, Donnerstag, 
Freitag, von 10 bis 19 Uhr und Mittwoch von 14 von 19 Uhr zu sehen. Der 
Eintritt ist frei. 
Weitere Informationen unter www.muenchner-stadtbibliothek.de/laim

Stadtbibliothek Am Gasteig: Brasilianische Filmschau
(3.4.2017) Von Mittwoch, 5., bis Sonntag, 9. April, findet die MostraBra-
sil im Carl-Amery-Saal, in der Stadtbibliothek Am Gasteig, Rosenheimer 
Straße 5, statt. Die Filme der diesjährigen MostraBrasil geben Einblick in 
unterschiedlichste Bereiche der brasilianischen Gesellschaft. Ein besonde-
res Augenmerk gilt diesmal der LGBT-Szene, der der Samstag, 8. April, ge-
widmet ist. Gleichzeitig geben sie einen Überblick über das aktuelle Film-
schaffen. Etablierte Regisseure stehen neben Newcomern im Programm, 
Spielfilme gemeinsam mit Dokumentarfilmen und Langfilme zusammen 
mit Kurzfilmen.

www.mpz.bayern.de
%20www.muenchner-stadtbibliothek.de/laim
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Die Reihe startet am 5. April um 17.30 Uhr mit der Präsentation mehrerer 
Kurzfilme. Um 20.30 Uhr folgt „NISE: O CORAÇÃO DA LOUCURA/Nise – 
Das Herz des Wahnsinns“ Brasilien 1936. Die Psychiaterin Nise da Silveira 
muss wegen des Besitzes marxistischer Literatur eine 18-monatige Haft 
antreten. Als sie schließlich zu ihrem Arbeitsplatz in einer psychiatrischen 
Klinik nahe Rio de Janeiro zurückkehrt, weigert sie sich die inzwischen weit 
verbreiteten und äußerst brutalen Therapien mit Elektroschock und Loboto-
mie durchzuführen. Sie muss daraufhin den unbeliebten und vernachlässig-
ten Bereich der Beschäftigungstherapie übernehmen und stößt dort eine 
Revolution in Sachen Liebe, Kunst und Wahnsinn an. Ausführliche Informa-
tionen zum Programm unter www.muenchner-stadtbibliothek.de
Veranstaltet von Balaio e.V. mit Unterstützung der Münchner Stadtbiblio-
thek.
Nähere Informationen unter www.muenchner-stadtbibliothek.de 
Die Eintrittskarten kosten 7, ermäßigt 5 Euro, zu erhalten bei München 
Ticket unter Telefon 54 81 81 81 oder www.muenchenticket.de.

www.muenchner-stadtbibliothek.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 3. April 2017

Sauberkeitsoffensive II – Endlich saubere Bahnsteige und 
Gleisanlagen!
Antrag Stadtrats-Mitglieder Johann Altmann, Dr. Josef Assal, Eva Caim, 
Richard Progl, Ursula Sabathil und Mario Schmidbauer (damals Fraktion 
Bürgerliche Mitte – Bayernpartei/Freie Wähler) vom 12.7.2016

Vier Millionen Euro für das Projekt RefuMuc – kann es sein, dass die 
LH München die EU-Fördermittel zurück gibt?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Cetin Oraner, Brigitte Wolf (Die Linke) und 
Sonja Haider (ÖDP) vom 13.12.2016 

Ausweispflicht im Jobcenter für Beistände?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Cetin Oraner und Brigitte Wolf (Die Linke) 
vom 24.2.2017
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Sauberkeitsoffensive II – Endlich saubere Bahnsteige und 
Gleisanlagen!
Antrag Stadtrats-Mitglieder Johann Altmann, Dr. Josef Assal, Eva Caim, 
Richard Progl, Ursula Sabathil und Mario Schmidbauer (damals Fraktion 
Bürgerliche Mitte – Bayernpartei/Freie Wähler) vom 12.7.2016

Antwort Bürgermeister Josef Schmid, Leiter des Referats für Arbeit 
und Wirtschaft:

Mit Ihrem o.g. Antrag fordern Sie eine Initiative bei der Deutschen Bahn 
für eine bessere und gründlichere Reinigung von deren S-Bahnstationen 
bzw. Gleisanlagen in München. 

Die von Ihnen angesprochene Thematik fällt grundsätzlich nicht in den Zu-
ständigkeitsbereich der LHM. Eine wie von Ihnen geforderte Initiative von 
Herrn Oberbürgermeister gegenüber der Deutschen Bahn stellt eine lau-
fende Angelegenheit der Verwaltung (Art. 37 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 GO, § 22 
GeschO) dar, die nicht gemäß § 60 Abs. 9 GeschO im Stadtrat zu behan-
deln ist. Ich erlaube mir daher, Ihren Antrag anstelle einer Stadtratsvorlage 
als Brief zu beantworten. 

Mein Referat hat das in o.g. Antrag geäußerte Anliegen an die hierfür zu-
ständige DB Station & Service AG weitergegeben und hierzu – leider mit 
einiger Verspätung – die beigefügte Rückmeldung erhalten, auf die ich 
verweisen darf. Im Ergebnis legt die DB Station & Service AG die Klassifi-
zierung der unterschiedlich frequentierten S-Bahnstationen dar sowie die 
sich hieraus abgeleiteten Reinigungsmaßnahmen. Sie versichert in diesem 
Zusammenhang auch, stets um den Erhalt eines sauberen Zustands bei 
den S-Bahnhöfen bemüht zu sein. 

Ich bitte Sie, von den Ausführungen der DB Station & Service AG Kenntnis 
zu nehmen und hoffe, dass Ihr Antrag beantwortet ist und als erledigt gel-
ten darf.

Die Anlage zur Antwort kann abgerufen werden unter:
https://www.ris-muenchen.de/RII/RII/DOK/ANTRAG/4431541.pdf

https://www.ris-muenchen.de/RII/RII/DOK/ANTRAG/4431541.pdf
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Vier Millionen Euro für das Projekt RefuMuc – kann es sein, dass die 
LH München die EU-Fördermittel zurück gibt?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Cetin Oraner, Brigitte Wolf (Die Linke) und 
Sonja Haider (ÖDP) vom 13.12.2016 

Antwort Sozialreferentin Dorothee Schiwy:

In Ihrer Anfrage vom 13.12.2016 führen Sie Folgendes aus:

„Es gibt Hinweise darauf, dass die LH München die von der EU genehmig-
ten Fördermittel in Höhe von vier Millionen Euro nicht etwa antragsgemäß 
verwenden möchte, sondern an die EU zurückgeben will.
(...)
Begründung:
Im Oktober war in den verschiedenen öffentlichen Medien von einem 
großen Erfolg der Landeshauptstadt München zu lesen: ‚RefuMuc‘ ausge-
zeichnet: So schreibt der Münchner Merkur: ‚das Münchner Projekt wird 
von der EU als einzige deutsche Stadt mit vier Millionen Euro gefördert, 
wie die Stadt mitteilt.‘ Warum freut sich die LH München nicht weiterhin, 
so eine Auszeichnung erhalten zu haben, um somit die angestrebten in-
novativen Integrationsprojekte finanzieren zu können? Wie kann es sein, 
dass das einzig geförderte deutsche Projekt nun plötzlich doch nicht durch-
geführt werden soll? Ein erfolgreicher Projektantrag für EU-Projektmittel 
bedeutet für andere Städte, dass sie nicht gefördert werden. Eine solche 
EU-Zuwendung bedeutet somit auch Verantwortung für die so gebundenen 
Finanzmittel.“

Zu Ihrer Anfrage vom 13.12.2016 nimmt das Sozialreferat im Auftrag des 
Herrn Oberbürgermeisters im Einzelnen wie folgt Stellung:

Frage 1:
Ist es wahr, dass die LH München vorhat, die genehmigten Mittel nicht 
abzurufen?

Antwort:
Ja, die Landeshauptstadt München wird das EU-Projekt „RefuMuc“ nicht 
umsetzen und daher die von der EU genehmigten Fördermittel nicht abru-
fen.

Frage 2:
Was ist der Grund für die Mittelrückgabe?
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Antwort:
Sinn und Zweck des Förderprogramms der Urban Innovative Actions (UIA) 
war es, Städte bei der Umsetzung von neuen, innovative Maßnahmen und 
Projekten für die Integration von Flüchtlingen und Migranten zu unterstüt-
zen mit dem Ziel, die in den Projekten gesammelten Erfahrungen auch auf 
andere Städte übertragen zu können. Maßgabe der UIA war es fernab von 
schon existierenden Standards innovative Ideen gemeinsam mit externen 
Partnern zu entwickeln.

Die Bewerbung des Sozialreferats, das bei der Antragstellung durch das 
Referat für Arbeit und Wirtschaft unterstützt wurde, erfolgte im März 2016 
mit dem Projekt „RefuMuc“. 
Wesentlicher Inhalt des Antrags war die Umsetzung von innovativen Maß-
nahmen im Bereich des Wohnens, der sozialräumlichen Integration, der 
Ausbildung und Arbeit sowie im Bereich Freizeit und Kultur. Die Ideenent-
wicklung und Realisierung von Projekten sollte gemeinsam mit externen 
Partnern innerhalb der ersten drei „Wohnen für Alle“-Gebäude erfolgen. 
Angedacht waren auch investive Maßnahmen, wie z. B. die Gestaltung von 
Gemeinschaftsräumen, die Anmietung von externen Flächen, die Realisie-
rung eines Waschcafés u.ä. Aktivitäten, um die Integration zu erleichtern 
und zu beschleunigen.
Innovativ an dem Projekt war der ganzheitliche Ansatz, über das Wohnhaus 
und die dort angebotenen Maßnahmen und Projekte eine frühestmögliche 
Vernetzung der neuen Mieterinnen und Mieter, der Nachbarn und Nach-
barinnen und somit eine bestmögliche Integration in das Quartier zu errei-
chen. Zudem sollten die einzelnen Maßnahmen hinsichtlich ihrer Zielerrei-
chung evaluiert und weiter fortentwickelt werden.

Mit Zuschlagserteilung durch die EU im Oktober 2016 lag die erforderliche 
Zustimmung durch den Stadtrat noch nicht vor. Vielmehr wurde deutlich, 
dass bei der Umsetzung von „Wohnen für Alle“ (WAL) aus sozialpolitischen 
Gerechtigkeitsaspekten der politische Wunsch besteht, keine einzelnen 
WAL-Objekte besonders hervorzuheben, sondern alle WAL-Standorte 
gleichwertig auszustatten. Ferner sollte nur mehr der bereits vorhandene 
Standard an Integrationsmaßnahmen für alle geplanten Projekte ange-
strebt und auf zusätzliche Module verzichtet werden.

Es wurde daher geprüft, ob eine Antragsanpassung gemäß der oben ge-
nannten Kriterien erfolgen kann. Die Abweichung vom Förderantrag ist je-
doch zu gravierend, somit ist das Projekt nicht mehr förderfähig.
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Aus diesem Grund wird die Landeshauptstadt München das EU Projekt 
nicht ausführen.

Frage 3:
Welchen Imageschaden muss die LH München befürchten und können Ihr 
daraus bei weiteren Projektanträgen eventuell Nachteile erwachsen?

Antwort:
Zum jetzigen Zeitpunkt können die Auswirkungen hinsichtlich der Rück-
gabe noch nicht abgeschätzt werden. Aufgrund der bisherigen erfolgrei-
chen Durchführung von EU-Projekten ist davon auszugehen, dass kein 
bleibender Imageschaden aus der Rückgabe des Projektes RefuMuc resul-
tiert und auch zukünftig mit der Europäischen Kommission auf Projektbasis 
zusammengearbeitet werden kann.

Frage 4:
Wie können ohne diese Fördergelder dennoch die notwendigen (sonst 
hätte das Geld ja nicht beantragt werden müssen) Integrationsprojekte 
durchgeführt werden?

Antwort: 
Die Bewerbung des Sozialreferats mit „RefuMuc“ erfolgte nicht, weil kein 
Geld für integrative Maßnahmen vorhanden ist.
Vielmehr war die Idee, neben den bereits vorhandenen standardmäßigen 
Integrationshilfen an den ersten drei Standorten mit der EU-Förderung 
neue Maßnahmen auszuprobieren. Im Hintergrund war stets das Ziel, 
anhand der Erfahrungen aus dem „RefuMuc“ Projekt neue Projekte und 
Maßnahmen zu finden und diese im Idealfall in die Integrationshilfen mit-
aufzunehmen.

Bereits geplante und ohne EU-Gelder durchzuführende Maßnahmen sind:

- 	 eine enge Anbindung im Stadtteil und Kooperationsprojekte mit Reg-
sam und den beteiligten Bezirksausschüssen m BA

-	 ein stadtteilorientiertes Nutzungskonzept der Gemeinschaftsräume mit 
dem Ziel, dass z.B. Ehrenamtliche dort Angebote ausführen können

-	 ein bewohnerorientiertes Konzept der Gemeinschaftsräume mit dem 
Ziel, dass Bewohner dort selbstorganisierte Angebote mit und ohne die 
Nachbarschaft durchführen

- 	 der Einsatz einer sozial und ökologisch orientierten Hausverwaltung vor 
Ort
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- 	 der Einsatz einer sozialpädagogischen Betreuung vor Ort im üblichen 
Maß

Richtig ist allerdings, dass auch diese Maßnahmen eine finanzielle Min-
destausstattung benötigen, welche in einer noch zu erstellenden Be-
schlussvorlage vom Stadtrat bewilligt werden muss. Diese Ausstattung ist 
dann grundsätzlich für alle zu eröffnende WAL-Objekte vonnöten, um die 
Integrationsarbeit zu gewährleisten.

Die Ausführung der Integrationsarbeit ist mit Rücktritt aus dem EU-Projekt 
somit nicht grundsätzlich gefährdet. Die EU-Förderung wäre ein „Bonus“ 
gewesen.

Ich hoffe Ihr Anliegen zufriedenstellend beantwortet zu haben.
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Ausweispflicht im Jobcenter für Beistände?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Cetin Oraner und Brigitte Wolf (Die Linke) 
vom 24.2.2017

Antwort Sozialreferentin Dorothee Schiwy:

In Ihrer Anfrage vom 24.2.2017 führen Sie Folgendes aus:

„In letzter Zeit kommt es in Jobcentern des Öfteren vor, dass von Beistän-
den oder Begleitpersonen der Kunden verlangt wird, sich auszuweisen. 
Auf Nachfrage wurde den Betroffenen erklärt, es gebe diesbezüglich eine 
Anweisung der Geschäftsführung.“

Zu Ihrer Anfrage vom 24.2.2017 nimmt das Sozialreferat im Auftrag des 
Herrn Oberbürgermeisters im Einzelnen wie folgt Stellung:

Frage 1:
Existiert eine Anordnung der Geschäftsführerin des Jobcenter München an 
die Beschäftigten, dass sich Begleitpersonen bzw. Beistände der Kunden 
ausweisen müssen?

Antwort:
Die Arbeitshinweise für Leistungssachbearbeiterinnen und Leistungssach-
bearbeiter sowie für Arbeitsvermittlerinnen und Arbeitsvermittler zum 
Thema „Beistände und Bevollmächtigte“ sind wie im Jobcenter (und auch 
im Sozialreferat) üblich im Arbeitshandbuch festgelegt. Die entsprechen-
den Hinweise enthalten die Verpflichtung eines Beistandes, sich mit sei-
nem Personalausweis auszuweisen.

Frage 2:
Falls Ja: Auf welcher Rechtsgrundlage erfolgte diese Anordnung? Gibt es 
einen konkreten Grund für diese Anordnung?

Antwort:
Die Arbeitshinweise beruhen auf § 13 des Zehnten Buches Sozialgesetz-
buch, in dem die Vertretung durch einen Bevollmächtigten und das Erschei-
nen mit einem Beistand zu Verhandlungen und Besprechungen geregelt 
sind. Zur Prüfung, ob ein Beistand rechtmäßig Rechtsdienstleistungen er-
bringt oder vom Vortrag zurückgewiesen werden muss, ist die Feststellung 
des Namens des Beistandes erforderlich. 
Einen konkreten Anlass für die Erstellung der Arbeitshinweise gab es nicht.
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Frage 3:
Falls Nein: Können einzelne Sachbearbeiterinnen und Sachbearbeiter ei-
genständig bei Begleitpersonen auf das Vorzeigen von Ausweispapieren 
bestehen? Ist es zulässig, dies ohne konkreten Anlass zu fordern?

Antwort:
Entfällt.



 
 
Anträge und Anfragen aus dem Stadtrat 
 
  

Impressum: Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Anträge und Anfragen liegt bei den jeweiligen Stadtratsmitgliedern.  
Alle: Rathaus, 80313 München; Druck: Stadtkanzlei 
 
 

 
Inhaltsverzeichnis 
Montag, 3. April 2017 
 
 
LKW-Kartell – Hat die Stadt Schadensersatz- 
ansprüche? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Johann Altmann,  
Dr. Josef Assal, Eva Caim, Richard Progl und  
Mario Schmidbauer (Fraktion Bayernpartei) 
 
 



An den Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt München
Herrn Dieter Reiter
Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

München, 31.04.2017

ANFRAGE
LKW-Kartell – Hat die Stadt Schadensersatzansprüche?

Am 19.07.2016 wurde von der EU-Kommission gegen die LKW-Hersteller MAN, Volvo / Renault, 

Daimler, Iveco und DAF wegen des sogenannten Lastwagenkartells ein Busgeldbescheid in Höhe 

von ungefähr 2,9 Milliarden Euro erlassen. Dabei waren die Kernpunkte Absprachen der Lieferzei-

ten und Preise in den Jahren 1997 bis 2011 bei Lastkraftwägen über 6 Tonnen. Wie in den Schrei-

ben der Bundesvereinigung der kommunalen Spitzenverbände vom 19.10.20161 und 10.11.20162 

dargestellt, ist die größte Schwierigkeit bei der Geltendmachung von Ansprüchen die Verjährung. 

Dabei ist es wahrscheinlich, dass die Verjährungsfrist für einige Käufe bereits eingetreten ist bzw. 

bald eintritt, was erst klar ersichtlich wird, wenn die EU-Kommission abschließend ihre Entschei-

dung bekannt gibt. Als Vorgehen haben der Deutsche Städtetag und andere kommunale Spitzen-

verbände empfohlen, bis 19.01.2017 Klage einzureichen und von den LKW Herstellern eine 

Verjährungseinredeverzichtserklärung zu unterzeichnen.

Wir fragen daher den Oberbürgermeister:

1. Wie viele Lastkraftwägen über 6 Tonnen hat die LHM in den Jahren 1997 bis 2011 be-

schafft?

2. Wie verteilen sich die beschafften Fahrzeuge auf die verschiedenen Hersteller?

1 https://sessionnet.berglen.de/bi/getfile.php?id=4325&type=do
2 https://sessionnet.berglen.de/bi/getfile.php?id=4324&type=do
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Telefon: 089 / 233 – 20 798 ● Fax: 089 / 233 – 20 770 ● bayernpartei@muenchen.de



3. Hat die LHM bereits Klage gegen die genannten LKW-Hersteller eingereicht? Wenn nein, 

warum nicht?

4. Hat die LHM Verjährungseinredeverzichterklärungen von den Herstellern bzw. deren 

Vertriebsunternehmen für die beschafften Fahrzeuge eingeholt? Wenn nein, warum nicht?

5. Was hat die LHM konkret seit Bekanntwerden des Lastwagenkartells unternommen, insbe-

sondere die Rechtsabteilung?

6. Welche weiteren Schritte plant die LHM um Schadensersatzansprüche geltend zu 

machen?

7. Von welcher Schadensersatzsumme kann zum derzeitigen Zeitpunkt ausgegangen 

werden?

8. Muss davon ausgegangen werden, dass für beschaffte LKW schon die Verjährungsfrist 

eingetreten ist? Bei wie vielen Fahrzeugen aus welchen Jahren ist das der Fall? Wie viel 

Schadensersatz ist der LHM dadurch vermutlich entgangen?

Initiative: Richard Progl
weitere Fraktionsmitglieder: Johann Altmann, Dr. Josef Assal, Eva Caim, Mario Schmidbauer
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(teilweise voraus) 
 

Zur Inbetriebnahme der drei ersten neuen Ladesäulen mit Oberbürgermeis-
ter Dieter Reiter und Dr. Florian Bieberbach, Vorsitzender der SWM Ge-

schäftsführung, am Freitag, 31. März, am Bonner Platz 
 

SWM bauen im Auftrag der Stadt Mün-
chen Ladenetz für Elektrofahrzeuge aus  

 
 

(3.4.2017) München setzt auf Elektromobilität: Im Auftrag der Landeshauptstadt 
bauen die Stadtwerke München gemeinsam mit der Münchner Verkehrsgesell-
schaft die Ladeinfrastruktur für Elektrofahrzeuge massiv aus. Bis voraussichtlich 
Ende dieses Jahres werden in München bis zu 100 neue Ladestationen mit je 
zwei Lademöglichkeiten errichtet. Das SWM Ladesäulennetz wird sich dadurch 
im Lauf des Jahres mehr als verfünffachen. Fahrzeughaltern bietet sich somit ein 
weiterer Anreiz, auf die umweltfreundlichen Stromer umzusteigen. Wie an allen 
SWM Ladestationen fließt auch an den neu errichteten 100 % M-Ökostrom. 
 
Oberbürgermeister Dieter Reiter nahm am Freitag die drei ersten neuen La-
destationen am U-Bahnhof Bonner Platz (Karl-Theodor-Straße 47) in Betrieb. 
Gemeinsam mit Dr. Florian Bieberbach, Vorsitzender der SWM Geschäftsfüh-
rung, „betankte“ er dort das erste Fahrzeug, ein E-Auto aus dem SWM Fuhrpark.  

http://www.youtube.com/StadtwerkeMuenchen
https://twitter.com/SWM_Muenchen
http://plus.google.com/u/0/116123123398490577523
http://www.swm.de/
https://www.facebook.com/StadtwerkeMuenchen
http://www.mvg.de/
http://www.muenchen.de/
http://www.muenchen.de/
http://www.swm.de/elektromobilitaet
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Der Stadtrat hatte die SWM 2016 mit der Planung, dem Aufbau sowie dem Be-
trieb eines öffentlichen Ladesäulensystems in München beauftragt. Die SWM 
bauen und betreiben seit 2009 öffentlich zugängliche Ladeinfrastruktur, heute 
sind es 31 Ladestationen mit 55 Ladepunkten.  
 
Oberbürgermeister Dieter Reiter: „Der öffentliche Nahverkehr ist das Rückgrat 
von Münchens Mobilität. Nur so lässt sich gerade in der Innenstadt das stadt- 
und umweltgerechte Vorankommen sicherstellen. Aber nicht jede Fahrt lässt sich 
mit U-Bahn, Bus, Tram oder Rad zurücklegen. Für die verbleibenden notwendi-
gen Autofahrten brauchen wir Alternativen zu Verbrennungsmotoren. Hier bietet 
uns E-Mobilität die Möglichkeit, auch den Individualverkehr umweltfreundlicher 
zu gestalten. Der Ausbau der Münchner Ladeinfrastruktur im Rahmen des Hand-
lungsprogramms der Landeshauptstadt schafft hier die lokale Grundlage für die 
Verkehrswende.“ 
 
Dr. Florian Bieberbach: „Als der Münchner Energieexperte sind die SWM auch 
Wegbereiter der Elektromobilität. Die von unserer Verkehrstochter MVG betrie-
benen Trambahnen fahren schon seit mehr als 120 Jahren elektrisch. Mit U-
Bahn und Tram sind heute über 80 Prozent unseres Verkehrsangebots gelebte 
Elektromobilität. Und wir arbeiten bereits daran, ebenso den Busverkehr zu 
elektrifizieren. Als ganzheitlicher Mobilitätsanbieter und Energieversorger enga-
gieren wir uns aber auch für individuelle E-Mobilität. Wir vernetzen klassischen 
Nahverkehr mit neuen Mobilitätsangeboten, wie u.a. elektrisches Carsharing. 
Dank der Finanzierung durch die Landeshauptstadt können wir nun das Münch-
ner Ladenetz kräftig erweitern. Da an den Ladesäulen nur M-Ökostrom fließt, 
sind die hier betankten Fahrzeuge praktisch Null-Emissionsfahrzeuge – ein wei-
terer Baustein auf unserem Weg zur Energiewende.“ 
 
Aufbau des Netzes von innen nach außen 
Die bis zu 100 neuen Ladestationen werden im Rahmen des „Integrierten Hand-
lungsprogramms zur Förderung der Elektromobilität in München“ (IHFEM) errich-
tet. In einem ersten Schritt sollen zunächst rund 50 Ladestationen vornehmlich 
innerhalb des Mittleren Rings errichtet werden, da hier aufgrund der vorherr-
schenden Einwohnerdichte und des fehlenden privaten Parkraums der Bedarf 
nach öffentlicher Ladeinfrastruktur am höchsten ist. Zudem ist in diesem Innen-
stadtbereich eine hohe Nachfrage nach Carsharing-Fahrzeugen gegeben. Die 
weiteren Stationen entstehen dann im nächsten Ausbauschritt noch 2017 auch 
außerhalb der Innenstadt, über das gesamte Stadtgebiet verteilt. 
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Das Standortkonzept hat federführend das Referat für Stadtplanung und Bau-
ordnung in Abstimmung mit SWM/MVG, dem Referat für Umwelt und Gesund-
heit, dem Baureferat, dem Kreisverwaltungsreferat sowie dem Referat für Arbeit 
und Wirtschaft erarbeitet. Vertreter der betroffenen Bezirksausschüsse wurden 
im vergangenen Sommer in einer Veranstaltung über die stadtweiten Ausbau-
pläne informiert. Sie sind auch zu den Begehungsterminen im Zuge der Pla-
nungsphase eingeladen, da sie als örtliche Ansprechpartner große Unterstüt-
zung leisten. Eine weitere Informationsveranstaltung für die Bezirksausschüsse 
wird am 5. April stattfinden. 
 
Im Dezember 2016 hatte der Münchner Stadtrat im Übrigen den weitergehenden 
Ausbau der Ladeinfrastruktur beschlossen. Die bis zu 100 Ladesäulen aus dem 
Erstbeschluss sollen um bis zu 33 Säulen aufgestockt und um bis zu zehn 
Schnelllader ergänzt werden. Die Umsetzung dieses zweiten Pakets ist ab 2018 
geplant. 
 
Smart vernetzte Mobilität  
Alle Säulen sind mit jeweils zwei Ladepunkten ausgestattet und erlauben somit 
das gleichzeitige Aufladen von zwei Fahrzeugen. Sie befinden sich – wie etwa 
am Bonner Platz – oft in unmittelbarer Umgebung zu weiteren Mobilitätsangebo-
ten wie der U-Bahn und dem öffentlichen Mietradsystem MVG Rad. An den Säu-
len steht eine Ladeleistung von bis zu 22 kW pro Ladepunkt zur Verfügung (sog. 
Normalladesäulen). Je nach Elektrofahrzeug laden Nutzer daran bis zu sechs-
mal schneller als an der Haushaltssteckdose. Um den Zugang zu den Säulen 
einem möglichst großen Personenkreis zu ermöglichen, ist die Ladedauer tags-
über durch Beschilderung auf maximal vier Stunden beschränkt. Der Zugang 
erfolgt über die SWM Tankkarte oder Ladekarte eines Partners aus dem „Lade-
netz“-Roamingverbund. Dank der Anbindung an die Direktbezahllösung „lade-
pay“ ist die Nutzung und Bezahlung aber auch ohne Ladekarte möglich – einer 
unkomplizierten und spontanen Aufladung mittels Smartphone steht so nichts im 
Wege. 
 
Einen Überblick über alle Ladestationen gibt die kostenlose App „MVG more“. 
Zusätzlich erlaubt die App die Anmietung von MVG Rädern, die Buchung von 
Carsharing-Fahrzeugen und sie zeigt die Live-Abfahrtszeiten des ÖPNV an. 
 
Weitere Informationen auf www.swm.de/elektromobilitaet  
Beantragung SWM Tankkarte: Tel. 089 2361-2030 / energieberatung@swm.de  
 
Hinweis: Die Fotos stehen unter www.swm.de/presse zur Verfügung. 

http://www.swm.de/elektromobilitaet
mailto:energieberatung@swm.de
http://www.swm.de/presse
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Achtung, Redaktionen: Fototermin!  
 
Mittwoch, 5. April 2017, 11 Uhr, Theresienwiese vor der Bavaria 
 
Die Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) bekommt zehn weitere Buszü-
ge. MVG-Chef Info Wortmann stellt die neuen Fahrzeuge im Rahmen eines 
Fototermins vor und steht für Fragen zur Verfügung.  
 
Anfahrt: U4/U5 Theresienwiese/Schwanthalerhöhe, U3/U6 Goetheplatz 

3.4.2017 
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Spätverkehr: Bus statt Tram in der Schleiß-
heimer Straße in zwei Nächten 
 
Wegen Bauarbeiten in der Schleißheimer Straße werden die Tram 27 und 
die NachtTram N27 in zwei Nächten teilweise durch Busse ersetzt. Von 
Dienstag, 4. April, auf Mittwoch, 5. April, sowie in der darauffolgenden 
Nacht fahren jeweils von ca. 22.30 Uhr bis 04.30 Uhr Busse statt Züge in 
der Schleißheimer Straße vom und zum Petuelring. Der Umstieg zwischen  
Tram und Bus erfolgt in beiden Richtungen an der Haltestelle Hohenzol-
lernplatz (siehe Grafik unten). Fahrgäste werden gebeten, die zum Teil 
abweichenden Haltestellenpositionen des Ersatzverkehrs zu beachten. Die 
Trambahnen wenden für die Dauer der Bauarbeiten in der Wendeschleife 
Olympiapark Süd. 
 

 
Weitere Informationen: www.mvg.de  

3.4.2017 

http://www.mvg.de/
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LTE-Netz in Münchner U-Bahn in Betrieb 
 U-Bahnnetz jetzt mit schneller Datenanbindung 
 Weiterer Ausbau an wichtigen Bahnhöfen geplant 
 
München, 3.4.2017. Ein halbes Jahr schneller als geplant geht das LTE-Netz 
in der Münchner U-Bahn in Betrieb: Seit Freitag, 31. März, sind nahezu alle 
unterirdischen Bereiche der U-Bahn mit dem schnellen mobilen Internet ver-
sorgt. Unter der Federführung von Vodafone haben die Mobilfunknetzbetrei-
ber gemeinsam erneut in den Ausbau der Infrastruktur investiert. München 
ist  damit Vorreiter: Als erste Millionenstadt in Deutschland können Kunden 
aller Mobilfunkanbieter schnelle LTE-Datendienste in der U-Bahn nutzen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Start frei für das LTE-Netz in der Münchner U-Bahn. (V.li.) Karsten Fuchs, Leiter Netzaus-
bau der Vodafone Region Süd, Jaime Lluch, Bereichsleiter Netzplanung Deutschland von 
Telefonica, Ingo Wortmann, MVG-Chef und SWM Geschäftsführer Verkehr und Michael 
Vogl, Leiter Mobilfunkausbau Region Süd Telekom Deutschland, drückten symbolisch den 
roten Knopf in einem Technikraum im U-Bahnhof Hauptbahnhof. 
 
Seit rund sieben Jahren versorgen die Mobilfunkanbieter Telekom, Telefónica und 
Vodafone die U-Bahnlinien mit Mobilfunk, bisher über GSM („2G“) und UMTS 
(„3G“). Dazu ist das rund 100 Kilometer lange Streckennetz der Münchner Ver-
kehrsgesellschaft (MVG) mit 200 Funkzellen ausgestattet. Nun wurden 108 Sen-
deeinheiten mit LTE-Technik ausgerüstet. Damit werden Datenübertragungsge-



 

schwindigkeiten von mehr als 50 Megabit pro Sekunde möglich. Für die Nutzer 
machen sich diese Investitionen in Form von mehr Kapazität, schnellerer Übertra-
gung und besserer Netzqualität bemerkbar. 
 
„Unsere Kunden haben in der U-Bahn – im Unterschied zum Autoverkehr – den 
Vorteil, dass sie unterwegs auf das Internet zugreifen können. Die Rückmeldun-
gen der letzten Monate haben uns auch gezeigt, dass unsere Fahrgäste die 
Fahrtzeit noch intensiver für Information, Unterhaltung und Arbeit nutzen möchten. 
Deswegen freuen wir uns sehr, dass die Netzanbieter das schnelle Internet nun 
auch in der U-Bahn zur Verfügung stellen“, sagt Ingo Wortmann, Vorsitzender der 
MVG-Geschäftsführung und SWM Geschäftsführer Verkehr.  
 
Die MVG setzt mit ihren Apps „MVG Fahrinfo München“ und „MVG more“ seit ei-
nigen Jahren auf eine möglichst lückenlose Information ihrer Kunden über umwelt-
freundliche und stadtverträgliche Mobilität. Der neue Mobilfunkstandard macht das 
Surfen im Netz nun noch komfortabler. Die schnelle Datenübertagung ermöglicht 
zum Beispiel auch das Streamen von Filmen oder Live-TV. Fast eine Million Da-
tenverbindungen verzeichnen die Netzbetreiber derzeit pro Tag. 
 
Der Ausbau des LTE-Netzes erfolgte im laufenden Betrieb. Viele Arbeiten wurden 
in der kurzen Betriebspause zwischen zwei und vier Uhr nachts erledigt. Um die 
komplette Technik unterzubringen, benötigten die Netzbetreiber einen neuen Be-
triebsraum, in dem die Kabel und Signale buchstäblich zusammenlaufen.  
 
Bereits jetzt kündigen die Netzbetreiber den nächsten Ausbauschritt an: Zusätzlich 
zu den aktuell verwendeten LTE-1800-Frequenzen werden in den nächsten Mona-
ten auch LTE-2600-Frequenzen in den zentralen Bahnhöfen installiert, so dass 
weitere Kapazitäten an den Knotenpunkten geschaffen werden. Der Ausbau er-
folgt am Hauptbahnhof, Karlsplatz (Stachus), Marienplatz, Odeonsplatz und Send-
linger Tor. Mit der Inbetriebnahme im Laufe des Jahres 2018 können Geschwin-
digkeiten von bis 150 Megabit pro Sekunde erreicht werden. 
 
Hinweis: Das Foto steht unter www.swm.de/presse zur Verfügung. 
 
 
 

http://www.swm.de/presse


 

Ansprechpartner für Presse:  
 
Pressereferent Bereich MVG   
Matthias Korte 
Telefon: +49 89 2361-6042 
E-Mail: korte.matthias@swm.de  
 
 

Für Telefónica:  
Dipl.-Ing. Jörg Borm 
Telefon: +49 177 4412 220  
E-Mail: joerg.borm@telefonica.com  
 

Für Vodafone:  
Dr. Margarete Steinhart 
Telefon: +49 172 5279582 
E-Mail:ms@lichtblick-kommunikation.de 

Für Telekom:  
Dr. Markus Jodl 
Telefon:  +49 171 2062384 
E-Mail:  markus.jodl@telekom.de  
 

 
 

mailto:korte.matthias@swm.de
mailto:joerg.borm@telefonica.com
mailto:ms@lichtblick-kommunikation.de
mailto:markus.jodl@telekom.de


 
 

 
Pressemitteilung 
 
 
Saisonauftakt im Tierpark Hellabrunn 
 
Die Temperaturen steigen, die Knospen sprießen, die Vögel bauen ihre Nester: Pünktlich 
mit dem einkehrenden Frühling startet auch der Tierpark Hellabrunn in die neue Saison. 
Ab dem 1. April hat der Tierpark bis 18 Uhr geöffnet.  
 
Zum Saisonauftakt gibt es im Münchner Tierpark viele große und kleine Neuheiten zu entdecken. 
Dazu gehört die Neugestaltung der „Kletterinseln“ innerhalb der Außenanlage der kleinen Affen. 
Diese sind mit neuen Bäumen und Stämmen ausgestattet und erweitert worden, sodass die 
Siamangs nun mehrere Inseln und neue Kletterpfade erkunden können. Zudem wurden die 
Uferrandzonen der Inseln natürlich gestaltet und begrünt. Damit bieten sie nun einen passenden 
Raum für die Ansiedlung heimischer Amphibien und Insekten. 
 
Ebenso gibt es auf der Außenanlage der Paviane neue Baumstämme zum Klettern und die 
Schimpansen und Gorillas können wieder nach draußen. „Wenn der Frühling kommt, dann 
wagen sich die wärmeliebenden Primaten wieder auf ihre Freianlagen, um die ersten 
Sonnenstrahlen zu genießen“, freut sich Tierpark-Direktor Rasem Baban und fügt hinzu: „Seit das 
Thermometer angenehme Temperaturen anzeigt, kann man auch die kleinen Orang-Utan-Buben 
Quentin und Quinn mit ihrer Mama gelegentlich schon auf der Außenanlage sehen.“  
 
Eisbären-Baby Quintana genießt die Frühlingstage ebenfalls in vollen Zügen. Die kleine Eisbärin 
tollt den ganzen Tag über die Tundra-Anlage und kullert übers Gras – sodass sie an manch 
einem Nachmittag gar nicht mehr als Eisbär zu erkennen ist, weil ihr Fell so schmutzig ist. 
„Quintana liebt es, sich ins Wasser zu schmeißen und sich im Sand oder Gras zu wälzen. 
Dementsprechend sieht sie dann auch aus. Doch wenn sie morgens aus dem Mutter-Kind-Haus 
kommt, ist sie wieder strahlend weiß“, erzählt Kuratorin Beatrix Köhler.  
 
Natürlich gibt es im Tierpark Hellabrunn auch schon die ersten Jungtiere, die 2017 zur Welt 
gekommen sind, darunter einige kleine Zwergziegen, ein Katta-Baby, vier Mara-Jungtiere, 
mehrere Antilopen und ein Mishmi-Takin sowie ein Banteng-Kalb. „Zudem sind die Flamingos 
bereits fleißig mit dem Nestbau beschäftigt. Ob und wann dort Küken schlüpfen, lässt sich jedoch 
noch nicht sagen“, so Kurator Frank Müller.  
  



 
 
Nach seiner Rückkehr in den Tierpark Hellabrunn erkundet Elefantenbulle Gajendra das neue 
Elefantenhaus und wird in den nächsten Tagen auch auf der Außenanlage zu sehen sein. „Wir 
sind schon gespannt, wann Gajendra zum ersten Mal das Badebecken auf der Bullen-
Außenanlage testen wird“, verrät Rasem Baban. 
 
Außerdem werden in den nächsten Tagen die Wassergräben der Außenanlage im ganzen 
Tierpark wieder mit Wasser befüllt. Das Wasser wird in den Wintermonaten abgelassen und die 
Gräben gereinigt. Die vielen Frühlingsblumen komplettieren das stimmungsvolle Bild im Park.    
 
Öffnungszeiten im Tierpark Hellabrunn: Ab dem 1. April bis 30. Oktober 2017: 9–18 Uhr 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
München, den 31.03.2017/27 
 
Weitere Informationen: 
Lisa Reininger 
Pressereferentin 
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Tierparkstr. 30, 81543 München 
Tel: +49(0)89 62508-718 
Fax: +49(0)89 62508-52 
Email: presse@hellabrunn.de  
Website: www.hellabrunn.de 
www.facebook.com/tierparkhellabrunn 
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